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eines Rehes , Fasanen - und sonstige Geflügel-
sedern , Hasenüberreste , einen Marderkopf und
noch anderes . (Mit Bezug auf vorstehende Notiz
möchten wir nicht unerwähnt lassen , daß kürzlich
in Gechingen  in der Nähe des Orts ein Fuchs¬
bau aufgedeckt wurde , in dem sich dreizehn
junge , noch blinde Füchse befanden . Red . d.
Wochenbl .)

Eßlingen  5 . Mai . Von den Kollegien
war schon längst die Schaffung eines genügend
großen Festplatzes  für die Stadt ins Auge
gefaßt . Im Austausch mit Baron v. Palm
auf Schloß Hohenkreuz wurden rund 1Hektar
Gelände erworben , so daß das an die Burg
angrenzende städtische Areal , annähernd 14 Morgen,
einen herrlichen Festplatz umfaßt.

Lauch heim  OA . Ellwangen 5 . Mai.
Gestern nachmittag ereignete sich in der Banzen¬
mühle bei Lauchheim ein schreck liches Unglück.
Ein Bruder des Gypssteinfabrikanten Knobler
in Aalen geriet , laut Kocherzeitung , in die .Trans¬
mission der Mühle und wurde so schwer verletzt
und verstümmelt , daß der Tod alsbald erfolgte.

Kniebis  OA . Freudenstadt 5 . Mai . Am
Sonntag abend trafen hier im Gasthaus zum
„Lamm " wieder hohe Jagdgäste ein : Herzog
Al brecht von Württemberg , Prinz Ratibor,
Hofmarschall v. Bischer,  Baron Hein,  Exzellenz
Oerben  und Hofjagdinspektor Lanz.  Sonntag
abend und Montag früh wurden die Balzplätze
besucht, doch war die auf der Höhe herrschende
stürmische Witterung sehr störend . Am Montag
kehrte Herzog Albrecht mit dem 8 Uhr -Zug nach
Stuttgart zurück. — Für die nächsten Tage sind
weitere Jagdgäste des Fürsten von Fürstenberg
angesagt.

Vom Lande  5 . Mai . In der gegen¬
wärtigen Frühlingszeit sind auch wir Menschen

Amtliche Bekanntmachunge».

Au die OrLsSehördm für die
Arbeiterversicheruug.

Unter Hinweis ^auf den Erlaß des Vorstands
der Versicherungsanstalt Württemberg , betr . die
Omttungskarten für die Invalidenversicherung vom
10. Februar 1900, Nr . 306 (Min .-AmtSblatt S . 57),
werden die OrlSbehörden zur Einsendung der im
abgelaufenen Vierteljahr an sie abgegebenen alten
Omttungskarten (als portopflichtige Dienstsache)
veranlaßt.

Calw,  4 . Mai 1909.
K. Oberamt.

Amtmann Ripp mann

Königliche Bangewerkfchule.
Bekanntmachung , betreffend die an der Bau¬
gewerkschule abzuhaltende Vorprüfung zur

Bauwerkmeifterprüfnng.
Die Gesuche um Zulassung zur vorbezeichueten,

am Ende des Sommersemesters stattfindenden Prüf¬
ung sind unter Beachtung der in der Miuisterial-
verfügung vom 13. Mai 1902 (Regierungsblatt
Seite 169) enthaltenen Vorschriften bis 1. Juni d. I.
bei der Liremon der K. Baugewcrkschule eiuzureichen.

Der Beginn der Prüfung wird den Kandidaten
mitgeteilt werden.

Stuttgart,  1 . Mai 1909.
Tie Direktion:

Schmo h l.

Tagesuerrigkeiten.
— Se . Königl - Majestät  haben am 3.

Mai d. I . allcrgnädigst geruht , den l. evangelischen
Stadtpfarrer Weitbrecht  in Liebenzell, Dekanats
Ealw , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand zu
versetzen.

Stuttgart  5 . Mai . Wie der „ Schwäb.
Merkur " hört , wird sich der König  am 14 . Mai
zu etwa 14tägigem Aufenthalt nach Karlsruhe

in Schlesien begeben und daran anschließend an
der Hochzeitsfeier des Prinzen Friedrich zu Schaum¬
burg mit der Prinzessin Antoinette Anna von
Anhalt in Dessau am 26 . Mai leibnehmen.

Stuttgart  5 . Mai . Die Kaiserparade
findet dieses Jahr am Dienstag den 7. September
auf dem Cannstatter Wasen statt.

Stuttgart  5 . Mai . Der Polizeibericht
schreibt : Gestern früh 4 Uhr fiel ein 65 Jahre
alter lediger Zimmermann in einem Gasthaus
in der Hauptstätterstraße in angetrunkenem Zu¬
stande die Treppe herunter und mußte ins
Katharinenhospital übergeführt werden . — Gestern
abend 9 Uhr sprang eine bis jetzt unbekannte,
ca. 26 Jahre alte Frauensperson , angeblich eine
Reisende aus Cöln , in selbstmörderischer Absicht
vom Treppenhausfenster des ersten Stockes .eines
Hauses in der Silberburgstraße in den Hof.
Sie trug lebensgefährliche innere Verletzungen
davon und mußte in Katharinen -Hospital ge¬
bracht werden.

Vom Zaber gäu  5 . Mai . Bei voll¬
ständig klarem Himmel und Ostwind machte sich
gestern eine bedeutende Kühle die Nacht durch
bemerklich, die gegen Morgen in Frost überging.
Tie Weinberge in den unteren Lagen mit ihren
kurzen Schößlingen haben Schaden gelitten , auch
die Birnenblüte der besseren Sorte sieht etwas
verblüht aus . Tie Aepfel sind noch glücklicher¬
weise in der Entwickelung zurück, doch befürchtet
der Obstfreund bei mehreren solchen Frostnächten
eine verderbenbringende Saststockung.

Bönnigheim  5 . Mai . Seltenes Jagd¬
glück hatte der K. Forstwart Kruttschnitt hier,
dessen Dachshund aus einem Fuchsbau  im
hiesigen Stadtwald nicht weniger als neun
Junge,  ca . acht Wochen alte Füchse zu Tage
förderte . In dem Bau fand man den Kopf

Regina.
Roman von I . Jobst.

(Fortsetzung .)
Ob es Baron von Ellern gelingen würde , ihn wieder ins Gleis zu

bringen ? Wäre es nicht besser gewesen, sie hätte ihn begleitet und ihn
mit ihrem Einfluß unterstützt ? Der Vater hatte sie doch lieb, war sie
doch sein einziges Kind , und wie stolz hatte sein Brief geklungen als er
ihr gratulierte . Doch kein Wörtchen stand darin mit der Anfrage , ob er
kommen solle. Das mar das böse Gewissen , das las man zwischen den
Zeilen , von dem frischen, ungebundenen Ton , der sonst hindurchklang,
war nichts zu spüren gewesen . Ob er noch zu retten war , ob das große
Opfer lohnen würde?

Nun stand sie in dem Pavillon auf grüner Höh ' und blickte zum
Flußtal hinab . Nur einige Tage waren es, da hatte sie hier geweilt und
hatte Abschied genommen vnn einem wundersamen Glück. Wie groß es
gewesen war , das spürte sie tief im Herzen . Es brannte darin von
ungeweinten Tränen und wilder , glühender Sehnsucht nach dem einen,
der sich grollend fernhielt . Hatte sie auch sein Leben verdorben ? Würde
auch er an dieser Liebe kranken , so wie sie? Würde er nie Vergessenheit
finden — nie Erlösung von dieser Qual?

Sie würden einander begegnen und fremd aneinander vorübergehen,
und doch war er der Vetter des Hauses , gehörte zu den Intimen . Klein-
Ellern grenzte an das Majorat . Ob Wilhelm Verdacht geschöpft hatte als
sie Wolf Dietrich gegen den schändlichen Verdacht verteidigte ? Ach nein,
sie waren sehr vorsichtig gewesen , keiner wußte von ihrem heimlichen
Liebesglück . Aber es war ihr doch eine Warnung gewesen, es hieß in
Zukunft auf der Hut sein, denn ihr Verlobter schien zu Eifersucht zu

neigen . Er beklagte sich über ihre Kälte . Wehe ihr , wenn er gewußt
hätte , wie seine stolze Braut zu lieben verstand , in der Zeit , als sie noch
an Wolf Dietrichs Brust lag.

„Wolf Dietrich , mein Trautgesell !"
Wie die bange , sehnsüchtige Klage ihrem bebenden Mund entflog!

Die Lüfte trugen sie davon zu dem, der in der Ferne weilte und sie nicht
hören konnte noch durfte . Verrat war , was früher ihr süßes Recht
gewesen ! War ihr Treubruch nicht übereilt gewesen , hatte sie, unter dem
ersten Eindruck der erschreckenden Nachricht stehend , nicht zu rasch gehandelt?

Sie rief sich den Inhalt des Schreibens von Krausneck noch einmal
ins Gedächtnis zurück. Nein , der Vetter hatte es ihr zur heiligen Pflicht
gemacht, ihren Vater in geordnete Verhältnisse zu bringen , oder er stände
für nichts . Ein zweites Mal würde der Zufall ihm nicht so gnädig sein.
Regina malte sich die Folgen aus , die hätten eintreten können : öffentliche
Anklage , vor den Staatsanwalt geladen , ihr Vater im Gefängnis . Und
dann das Flüstern und Klatschen der bösen Zungen , ihr stolzer Name,
ihre Ehre , ihr einziger Reichtum in den Kot gezogen. Der Makel hätte
an ihr gehaftet für alle Zeiten , sie hätte ihn auch in das Haus des Mannes
gebracht , der sie zum Weibe nahm.

Nein , sie hatte recht gehandelt , und Wolf Dietrich würde es schon
noch einsehen . Wenn ihr Vater nur erst glücklich in P . . . . wäre , fort
aus den Gefahren der Großstadt , dann würde er sich wieder auf sich
selbst besinnen und sich zu der Persönlichkeit zurückfinden , die er früher
gewesen war . Sein Alter sollte friedlich und würdig sein, und in regem
Verkehr mit den Seinigen aller Notdurft enthoben , würde ein geordneter
Lebenswandel für ihn zum wirklichen Bedürfnis werden.

Ein Herz voller Unruhe und Zweifel hatte sie hergetragen , und im
Frieden ging sie heim. Sie war still geworden . Und wie sie so dahin¬
schritt, überkam sie plötzlich das merkwürdige Gefühl , daß sie hier nun-
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Behörden , besonders auch Vertreter der Stadt
Stuttgart , deren Ehrenbürger Mittnacht war,
sowie ein außerordentlich zahlreiches Trauergefolge.
Am Grabe sprach der Geistliche ein kurzes Gebet,
worauf der Sarg in die Familiengruft gesenkt
wurde . Die Feier wurde von Vorträgen des
Gesangvereins Harmonia begleitet . Im Trauer¬
hause hatte der König Kränze für sich und die
Königin , der preußische Gesandte einen Kranz
des Kaisers niedergelegt . Kranzspenden wurden
ferner dargebracht vom Staatsministerium , sowie
den Abordnungen und Vertretern der im Trauer¬
zuge aufgezählten Behörden und Vereine . Um
V- 5 Uhr reiste der König mit den Mitgliedern
des königlichen Hauses im Sonderzug nach Stutt¬
gart zurück.

Fri ed ri chs h a fe n 5 . Mai . GrafZep-
pelin  beabsichtigt , wie der Oberschwübische An¬
zeiger berichtet , mit dem neu erbauten „ 2 II"
zwischen dem 15 . und 20 . Mai eine Dauer¬
fahrt nach Berlin  zu unternehmen . „ 211"
soll dann noch vor Pfingsten an seinen Stand¬
ort Köln  übergeführt werden , während 1"
in M e tz stationiert wird . Das Ausstellungsschiff
für die Frankfurter Ausstellung wird bis Ende
August sertiggestellt werden.

Friedrichshafen  5 . Mai . Zu der Meldung
des „ Oberschwüb . Anzeigers " betreffend eine
Dauerfahrt  des Grasen Zeppelin nach
Berlin  erklärt die Luftschiffbau -Zeppelin -Ge-
sellschaft in Friedrichshafen , daß hierüber noch
keinerlei Bestimmungen getroffen seien . Zunächst
müsse 2 ll fertig gestellt werden und ob das
noch in diesem Monat geschehen könne, sei frag¬
lich. Dann seien Prüsungssahrten nötig . Von
ihnen werde die Uebernahme dieses Luftschiffes
durch das Reich abhängen . Die Kölner Luft¬
schiffhalle werde vor Pfingsten , die Metzer nicht
vor dem 1. Juli fertig werden . 2 II könne
daher auch nicht vor Pfingsten nach Köln und
21 I nicht vor dem 1. Juli nach Rietz verbracht
werden.

Friedrichshafen  5 . Mai . Die Firma
Flender  in Benrath , der der Bau einer zweiten
Ballonhalle übertragen worden ist, beabsichtigt
eine runde Riesen Halle  im Durchmesser von
200  m zu bauen , in der 12 Luftschiffe Aufnahme
finden können . Es ist, wie den „ Münch . N.
Nachrichten " gemeldet wird , bereits ein Ingenieur
hier eingetroffen , der die Verhandlungen leitet.
— Die erste Lust schiff ah rtsverkehrslinie,
für deren Errichtung jetzt Vorkehrungen getroffen
werden , soll, wie das „ Berliner Tageblatt " be¬
richtet , die Städte Friedrichshafen und Straßburg
verbinden . Die Gesellschaft „Luftschiffbau Zep¬
pelin " hat die Errichtung der Linie jetzt end¬
gültig beschlossen. Die Gesellschaft vereinbarte
mit der Stadt Straßburg den Bau einer großen
Halle für zwei Luftschiffe, dicht bei Straßburg . !

Die Linie soll 1910 eröffnet werden . Man denkt
ferner zunächst an eine Nord -Südverbindung von
Luzern über Friedrichshafen — Straßburg — Frank¬
furt a . M .— Köln nach Hamburg , von der bei
eintretendem Bedürfnis abzweigende Linien ein¬
gerichtet werden sollen . Bei Erbauung einer
Lustschiffhalle in Stuttgart , die dann von der
Betriebsgesellschaft als Landungsstelle gepachtet
werden würde , soll diese Nord -Südlinie über
Stuttgart gelenkt werden . Würde in Stuttgart
keine Luftschiffhalle gebaut , so würde die Route
den Rhein hinab über Straßburg — Mannheim
führen . Weiterhin verlautet , daß der fahrplan¬
mäßige Luftschiffverkehr auch nach Osten geführt
werden soll, und zwar von Frankfurt a . Bk. nach
München.

Pforzheim  5 . Mai . Die hiesige Wein¬
handlung Leonhard Brenk  setzt 100 -//  Be¬
lohnung aus , für die Ermittlung desjenigen
Korrespondenten , der die falsche Nachricht in die
Badische Presse in Karlsruhe setzte, daß bei
dieser Firma 37 Fässer gefälschter Wein be¬
schlagnahmt worden seien . — Gestern fiel das
3jährige Mädchen des Ortskrankenkassenboten
Schmidt  hier in die Enz und wurde bis nach
Eutingen getrieben , wo es als Leiche im Mühl¬
kanal gefunden wurde.

Leipzig  5 . Mai . In einem Gehölz in
der unmittelbaren Nähe der Stadt fand man
heute früh auf einer Bank liegend den 17jährigen
Agenten -Sohn Mechold und die 13jährige Jda
Lehmann besinnungslos auf . Sie hatten Gift
genommen.  Bei ihnen lag eine Karte folgen¬
den Inhalts : „ 4 Uhr früh freiwillig aus dem
Leben geschieden, weil wir uns liebten ." Die
Selbstmörder wurden ins Krankenhaus gebracht,
wo Mechold gestorben ist. Das Mädchen liegt
im Sterben.

Berlin  5 . Mai . Heute vormittag 9 'ft
Uhr unternahm der rekonstruirte Parseval-
Ballon  seinen ersten Ausstieg . Das Luftschiff,
dessen Hülle jetzt 2 Meter länger geworden ist,
fuhr gegen einen 11 Bieter starken Wind in
einer Höhe von 150 Bieter mit großer Ruhe
und Sicherheit und landete nach halbstündiger
Fahrt glatt an der Aufstiegstelle . Das Militär-
Luftschiff Groß tl wurde heute Vormittag einer
Anzahl von Reichstags -Abgeordneten vorgeführt.

Berlin  6 . Mai . Gestern besichtigten
etwa 250 Mitglieder des Reichstags,  an der
Spitze das Reichstagspräsidium , unter Führung
von Major Groß den Motorballon Groß II,
den Parsevalballon  und den Exerzierfessel¬
ballon , in dem auch einerderReichstagsabgeordneten
mit aufstieg . Des heftigen Windes wegen konnte
der Militärballon Groß II nur etwa 80 in auf¬
steigen und mußte nach 7 Minuten wieder landen.
Auch von einem Aufstieg des Parsevalballons

bestrebt , unsere Wohnungen sowohl innen wie
auch äußerlich herauszuputzen . Während es im
Innern meist mit Bürste und Seife abgetan ist,
erfordert das Aeußere umsomehr Aufwand an
Zeit und Kosten, sowie ein gewisses Verständnis.
Wie manches schöne Bauernhaus wird entstellt
durch eine Reparatur oder einen Verputz , der
seinem Charakter nicht entspricht . Sehr oft fällt
das Holzfachwerk einer unkundigen Zimmermanns¬
axt zum Opfer und wird durch massive Backstein¬
mauern ersetzt, oder eine ganze Giebelfassade
wird mit einer Besenwursschicht verkleidet . Wie
sieht dann so ein Anwesen aus ? In die Erde
gedrückt, dem Auge wehtuend und störend für
jedes Schönheitsempfinden . Gerade auf dem
Lande ist die Mahnung angebracht : Bewahrt
Euren Häusern den Stil!  Pflicht des
Handwerksmeisters ist es , auf diesem Gebiete
belehrend und vorbildlich zu wirken . In den
meisten Fällen wird die Ansicht des Unternehmers
ausschlaggebend sein für die Ausführung der¬
artiger Renovationen , und alle Anerkennung ge¬
bührt ihm, wenn er mit sicherem Blick seine
Aufgabe erkannt hat und kein Stümper ist, der
die schöne Bauart unserer Vorfahren zerstört,
sondern ein Meister ist, der das Schöne zu
würdigen weiß und es pflegt , wo er es findet.

Friedrichshafen  5 . Mai . Heute nach¬
mittag drei Uhr begann , unmittelbar nachdem der
mittels Sonderzugs eingetroffene König  von
Württemberg das Trauerhaus betreten hatte , in
der Villa des Verstorbenen die Trauerfeier für den
ehemaligen Ministerpräsidenten Frhr . v. Mitt-
n ach t. Mit dem König zusammen waren erschienen:
die Herzöge Albrecht , Robert und Ulrich
von Württemberg , Generaladjutant Frhr . v. Bil-
singer,  der diensttuende Flügeladjutant und die
Suite . Der König sprach zunächst mit herzlichen
Worten der Witwe und den sonstigen Hinter¬
bliebenen sein und der Königin Beileid aus.
Die Feier war nach dem Wunsche des Verstorbenen
schlicht und einfach. Der katholische Stadtpfarrer
segnete die Leiche ein und sprach ein Gebet.
Der Trauerzug setzte sich alsdann nach dem nahe¬
gelegenen alten Friedhof Hofen in Bewegung.
Dem Sarge voraus schritten Vereine . Dem
Leichenwagen folgten die beiden Söhne und
Töchter des Verstorbenen mit ihren Familien,
der König mit dem als Vertreter des Kaisers
erschienenen preußischen Gesandten am württem-
bergischen Hofe , v. Below -Rutzau , der bayrische
Gesandte , Frhr . v. Ritter zu Grünstein , die drei
Herzöge von Württemberg , das Staatsministerium,
an seiner Spitze der Ministerpräsident Dr . von
Weizsäcker, die Präsidien , sowie eine Anzahl Mit¬
glieder der Elften und Zweiten Kammer , Ver¬
treter der Herzogin Wera und des Herzogs von
Urach , Vertreter des Korps Suevia , der Präsident
der Generaldirektion v. Stieler , Graf Zeppelin,
militärische Abordnungen , staatliche und städtische

mehr heimatberechtigt war . Mit ganz anderen Augen sah sie um sich
und lud zum erstenmale die Zukunft bei sich zu Gaste . Sie erschien ihr
jetzt neben allem äußeren Glanz auch freundlich . Zu dem Majorat ge¬
hörten drei große Güter , von denen Groß -Ellern das landschaftlich am
schönsten gelegene war . So ein echtes, rechtes Waldgut mit vorzüglicher,
gut gepflegter Jagd . Das Röhricht im Bruch gab auch Gelegenheit , zu
Wasser allerhand Getier nachzustellen , und der Angelsport hatte auch seine
Reize . Mit welcher Begeisterung pflegte Wolf Dietrich von seinen
Wasserfahrten zu erzählen , und er rühmte den Fischmeister auf Groß-
Ellern als ein wahres Original , der aber vor allem sein Revier kannte
wie keiner und in Moor und Bruch daheim war , als habe er dort sein
Schmugglerversteck.

Regina beschloß, morgen seine nähere Bekanntschaft zu machen, bis¬
her hatte sie ihn nur flüchtig gesehen . Sie kannte den Bruch mit seinen
vielen Wasseradern noch nicht, vielleicht nahm der Alte sie auf eine Fahrt
mit . Es mußte von wunderbarem Reiz sein bei Sonnenaufgang die
Nebel steigen zu sehen und das Erwachen der Tierwelt zu erleben oder
abends bei sinkendein Licht die letzten Sonnenstrahlen sich im stillen,
dunklen Wasser brechen zu sehen und dem einförmigen Gesang des Rohr¬
sperlings zu lauschen, wenn das Boot durch die grünen Schilfmauern fuhr.

Sie hatte bisher nur den Wald kennen und lieben gelernt . Noch
schien die Abendröte durch die Stämme und lohte von Zeit zu Zeit durch
eine Lichtung zu ihr hin wie ein fernes Flammenmeer . Darüber stand
der Himmel in lichtem Grün , das sich nach Osten zu schon in das Grau
kommender Schatten verlor . Eine Eule strich vorbei wie ein unheimliches
Gespenst und ließ einen jähen Klageton vernehmen , der Regina durch
Mark und Bein fuhr . Es faßte sie plötzlich ein Grauen vor der Ein¬
samkeit, die sie umgab . Auch der Vogelfang verstummte . Hatten sich die
kleinen Sänger vor dem schreienden Würger in ihren Nestern angstvoll

verborgen ? Regina spähte mit scharfen Augen umher , es war ihr als
habe sie Schritte auf dem Fahrweg vernommen , dem sich ihr schmaler
Pfad jetzt näherte.

Ob sie ihren Weg verfolgen sollte ? Oder war es vorsichtiger , das
Weitere abzumarten ? Nein , nur vorwärts , der Förster war es wohl,
Eckardt , der treue Alte , mit dem es sich so gut plaudern ließ . Nun
konnte sie den breiten Weg übersehen und zugleich des Wanderers an¬
sichtig werden , der sich ihr näherte . Wer konnte es sein ? Regina legte
die Hand über die Augen , damit das sinkende Licht sie nicht blende.

Das war doch der alte Baron ! War der schon zurück, hatte er
seine Frau überraschen wollen ? Regina eilte ihm entgegen . Er blickte
auf und sah so sonderbar verändert drein . Kein Gruß , kein Erstaunen,
nicht das gewohnte Lächeln auf dem lieben , ihr so vertrauten Gesicht.
Auch sein Gang war ungleich , schwankend. Hatte er vielleicht des Guten
zu viel getan und sich einen kleinen Rausch geholt ? Gleichviel er war
da , und sie mußte ihn begrüßen.

„Aber Vater , welche Ueberraschung ! Wir glaubten dich in Berlin
und du wanderst derweil schon in Groß -Ellern umher . Willkommen
daheim , ist es dir gut ergangen ?"

„Regina , hast du schon einmal einen Menschen gesehen, neben dem
Schritt vor Schritt der Tod einherwandelt ?"

„Vater !"
„So sieh mich an . Ich ging fort , ein glücklicher Mann , mein Kopf

war voll von Plänen , ich fühlte die Kraft , sie auszuführen und meine
Arbeit zu vollenden . Ich gedachte, mich in eurem jungen Glück zu sonnen
und die Geburt eines Stammhalters noch zu erleben . Der Meister droben
hat es anders gewollt , ich komme zu euch zurück als ein vom Tode Ge¬
zeichneter ."

Wieder ging ein unmerkliches Schwanken durch die mächtige Ge-
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Wirklichkeit des grimmigen Kampfes ums Dasein
erwachen würden . Aber wenn ich recht berichtet
bin , so betrachtet es der Kongreß als seine
Hauptaufgabe , öffentliche Stimmung zu machen
für die Organisation einer internationalen Gerichts¬
barkeit durch Weiterentwicklung des schiedsgericht¬
lichen Prinzips und außerdem die Frage der
Rüstungseinschränkung zu erörtern . Der
Botschafter beleuchtete sodann diese beiden Fragen
vom deutschen Gesichtspunkt aus und erinnerte
zunächst daran , daß die deutsche Regierung sich
zum Abschluß von einzelnen Schiedsgerichtsver¬
trägen stets bereit gezeigt habe , wenn sie auch
den Abschluß eines allgemeinen obligatorischen
Schiedsvertrags für aussichtslos halte . Wie der
Staatssekretär des Auswärtigen Frhr . v. Schön
erst kürzlich im Reichstag betonte , habe Deutsch¬
land einen solchen Vertrag mit Großbritannien
abgeschlossen und es sei nicht Deutschlands Schuld,
wenn der Vertrag mit Amerika nicht zustande
gekommen sei. Das Auswärtige Amt habe außer¬
dem seit Jahren die Gewohnheit , politische Streit¬
fragen der schiedsgerichtlichen Regelung zuzuführen
und habe dies bezüglich der Casablanca -Frage
getan , obwohl diese nahe daran war , die nationale
Ehre zu berühren . Was die Einschränkung der
Rüstungen betreffe , so habe der Reichskanzler in
seinen Reichstagsreden wiederholt dargelegt , daß
eine solche Einschränkung ohne Zweifel wünschens¬
wert sei, daß es aber schwer halte , eine praktische
Lösung der Frage zu finden , und daß die deutschen
Rüstungen , festgelegt durch ein allgemein be¬
kanntes Gesetz, keinen anderen Zweck als
den der nationalen Verteidigung  haben.
So werde Deutschland beispielsweise im Jahre
1912 nur 10 Dreadnoughts und 3 Jnvincibles
haben und nicht 17 oder 25 , wie man irrtümlich
behauptet habe . Von der Notwendigkeit einer
starken Rüstung abei sei Deutschland durch die
Geschichte der letzten 3 Jahrhunderte über¬
zeugt worden . Lange genug das Opfer
fremder Ueberfälle und der Schauplatz frem¬
der Kriege , habe Deutschland endlich die Not¬
wendigkeit erkannt , den vaterländischen Boden
bis zum letzten Blutstropfen zu  schützen.
Seit aber das deutsche Volk ein Volk in Waffen
geworden , habe es nur die Kriege geführt , die
unerläßlich waren für das Werk seiner Einigung.
Seitdem gelte seine Macht nur der Erhaltung
des Friedens nach Washingtons berühmtem Wort:
Für den Krieg gerüstet zu sein, ist eines der
wirksamsten Mittel zur Erhaltung des Friedens.
Seit nahezu 40 Jahren habe Deutschland nur
zweimal gefachten, einmal Schulter an Schulter
mit den Vereinigten Staaten für die Rache der
Zivilisation in China , dann zur Niederwerfung
des Aufstandes in Südwestafrika . Beides könne
kein Krieg genannt werden . Man bezeichne in
den Vereinigten Staaten den deutschen Kaiser
gern als Kriegsfürsten , aber als Herr der größten

Armee der Welt haben in den 21 Jahren seiner
Regierung noch keinen Krieg geführt . Erst jüngst
in den Tagen der Balkankrisis sei die ganze
Macht Deutschlands in die Wagschale des Friedens
geworfen worden , und damit seien alle krieger¬
ischen Absichten, wo solche bestanden hätten,
zerstoben.

Reklameteil.

Bei Magentatarrhen der Erwachsene«
muß eine leicht verdauliche Nahrung gegeben werden,
welche dem Körper außerdem recht viele Nährstoffe
zuführt . Als solche Nahrung ist „Kufeke"  zu
empfehlen, da dasselbe leicht verdaulich ist und durch
seinen Gehalt an Eiweiß - und Mineralstoffen eine
kräftige Nahrung darstellt.
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mußte des Sturmes wegen Abstand genommen
werden.

Wien  5 . Mai . Hier wird es als fest¬
stehend bezeichnet, daß bei dem demnächstigen
Besuch des deutschen Kaisers  in Wien Fürst
Bülow nicht anwesend sein wird . Wie bekannt,
trifft der Kaiser und die Kaiserin  am 14.
Mai in Wien ein und zwar direkt von Triest,
also ohne Salzburg berührt zu haben.

Paris  5 . Mai . Präsident Castro  er¬
klärte auf der Durchreise in San Sebastian , er
werde sich demnächst nach der Republik Equador
einschiffen und von dort aus versuchen, event.
mit Waffengewalt , in Venezuela einzudringen.
Die angebliche Kabel -Depesche an Castro , die
von einer Revolution in Venezuela sprach, stellt
sich als Bluff heraus . Der Chef der französischen
Kabel -Gesellschaft in Carracas , der die Depeschen
nach Paris sendet , erwähnt mit keinem Wort
die Revolution . Präsident Gomez ist von seinem
Urlaub in Carracas wieder eingetroffen und hat
die Stadt in größter Ruhe gefunden . Am 20 . Mai
soll der Kongreß zusammentreten und mit einer
Botschaft durch den Präsidenten Gomez eröffnet
werden.

Rom 5. Mai . Der am 12 . Mai statt-
findenden Zusammenkunft des deutschen Kai¬
sers mit dem König von Italien  in Brindisi
messen die leitenden Kreise in Italien eine her¬
vorragende Bedeutung bei. Es sollen, wie der
Corriere della Sera erfahren haben will , Trink¬
sprüche gewechselt werden , die großes Aufsehen
erregen dürften.

Mailand  4 . Mai . Die Schneefälle
in ganz Italien halten an . Mehrere Flüsse sind
aus den Ufern getreten . In mehreren Provinzen
wurden starke Erdstöße verspürt.

Corfu  5 . Mai . Vor der Entrevue in
Brindisi  wird das deutsche Kaiserpaar
auf Corfu  den Besuch der Königin von Eng¬
land und der Kaiserin - Witwe von Ruß¬
land  empfangen . Die beiden Fürstinnen werden
Freitag von Neapel aus zum Besuch ihres Bruders,
des Königs von Griechenland in Athen eintreffen
und dann mit diesem die Fahrt nach Corfu antreten.

Chicago  5 . Mai . Der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff  hielt heute nachmittag auf
dem zweiten Nationalen Friedenskon¬
greß  eine Ansprache , worin er ausführte : Jede
Regierung kann mit den Absichten dieses Kongresses
sympathisieren . Sie sind nicht nach Chicago
gekommen, um den Traum vom ewigen Frieden
zu träumen , sondern praktische Wege zu einer
ehrenvollen Wahrung des internationalen Friedens
zu suchen. Männer , die, wie ich, die Pflicht
haben , die Interessen ihres Landes zu schützen
und zu fördern , würden einen Traum nicht mit¬
träumen können , aus dem sie bald zu der ernsten

stalt Ellerns , und die Stimme hatte zuletzt an Sicherheit verloren , es
war , als ob ein Etwas ihm die Kehle würge . Mit seltsam gebrochenem
Blick umfaßte er die Schönheit des Abends , die Herrlichkeit der kleinen
Welt , dessen unumschränkter Herr er bisher gewesen war.

„Komm , Kind , setze dich zu mir und laß dir erzählen , welches Kreuz
mir auferlegt ist. Sibylle darf es nicht erfahren , doch deine junge
Schultern sind stark, und du hast mich lieb , ich weiß es . Du hast auch
schon viel Leid erfahren trotz deiner Jugend , also laß dir erzählen ."

So saßen sie zusammen auf der Bank , während der letzte rote
Schein am Himmel jählings verlöschte, gleich den fröhlichen Hoffnungen,
mit denen sich Ellern bis dahin getragen hatte . Es wollte Nacht werden
auch bei ihm.

Mit unterdrückter , tonloser Stimme und doch grausam deutlich be¬
richtete er der entsetzt Lauschenden , wie der große Arzt bei der Unter¬
suchung sein Erschrecken über den Befund nicht zu verbergen vermocht
habe , wie die Untersuchung mittels der Röntgenstrahlen das Krankheits¬
bild nur zu wahr ausgezeichnet und das Gespenst unserer Zeit , der furcht¬
bare Würger , der den Königsthron ebenso wenig verschont wie die Hütten
der Armut , in ihm sein furchtbares Zerstörungswerk begonnen hätte.

„Ein halbes Jahr haben sie mir noch gegeben , die weisen Herren,
sie haben mir auf mein energisches Verlangen hin die Wahrheit nicht
verschweigen dürfen ."

„Aber eine Operation " . . .
„War nicht mehr möglich. Ich glaube auch nicht, daß ich mich

einer solchen unterzogen hätte . Wozu solch Jammerleben noch erhalten.
Was reif zur Ernte ist, muß unter der Sense des allmächtigen Schnitters
fallen , das ist Naturgesetz ."

„Vater !" Regina schmiegte sich dicht an seine Brust , und er schlang
den Arm um sie. So saßen sie stumm und blickten in das dunkelnde

Tal , in das eine schnurgerade Schneise von oben bis unten verlief . Sie
sahen die Schatten sich breiten , sie sahen den feuchten Nebel seinen nächt¬
lichen Reigen beginnen und die Sterne am tiefblauen Himmel in leuch¬
tender Klarheit erglänzen ; dann sagte der stille Mann : „Komm, meine
Tochter , wir müssen nach Hause , der Wagen wird schon lange angekommen
sein , Mama kann sich ängstigen . Ist Wilhelm schon zurück?"

„Nein , er hat sich auf morgen angemeldet , Gräfin Bartenstein läßt
ihn noch nicht los ."

„Kann ich mir denken , aber das nutzt ihr nichts mehr . Der schönen
Frau ist in dir eine Rivalin erwachsen . Wilhelms Geschmack hat sich
geändert , zu meiner Freude , mein Töchterchen , zu meiner großen Freude.
Du brauchst nicht eifersüchtig zu sein ."

So scherzte der alte Herr mit einem Anflug an frühere Tage.
Reginas Gedanken waren ganz wo anders , sie gewann es kaum über

sich, dem Gespräch Ellerns zu folgen und auf alle seine Fragen Antwort
zu geben . Nun bogen sie in die Allee ein , und beim Anblick seiner
stolzen Heimat übermannte den alten Herrn wieder das Schwere , das er
zu! ihr trug , er wurde schweigsam, bis sie langsam die Stufen zur Terrasse
emporstiegen . Warnend sagte er : „ Laß Mama nichts wissen von dem,
was ich Dir anvertraut habe ."

„Und Wilhelm ?"
„Der und mein alter Anton sollen es schon jetzt erfahren . Das

Elend wird den anderen noch früh genug bekannt werden . Aber ehe ich
es vergesse , Regina , Vater läßt grüßen . Dein Vetter Kraußneck hat die
Sache in die Hand genommen , er wird dir darüber berichten . Der leicht¬
sinnige alte Herr ist aufrichtig zerknirscht, wozu dein Brief wohl beigetragen
hat . Er schämt sich vor dir . Ehrlich gesagt , er muß es in letzter Zeit
ein wenig arg getrieben haben , es ist in zu weiten Kreisen bekannt
geworden ." (Forts , folgt .)
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Amtliche und Prwatanzeigen.
Aufgebot.

Die Lina Jüngt,  geb Hespeler , Ehefrau des Fabrikarbeiters Robert
Jungt in Unterreich enbach  hat das Aufgebot des von der Unterpfands-
behörde Unterreichenbach am 15 . März 1895 ausgestellten Pfandscheins (f.
N.Pf .Bd .V Bl . 12 der Gemeinde Unterreichenbach ), wonach zu Gunsten der
ledigen volljährigen Katharine Wohlgemuth  in Monakam für ein zu 4 ' /- °/-,
verzinsliches Darlehen von 400 das Gebäude Nr . 74 und das Grundstück
Nr . 91/2 auf Marknng Unterreichenbach verpfändet ist, beantragt . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert , spätestens in dem auf Donnerstag , den 16.
September 1909 , vormittags 9 Uhr , vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Ealw,  den 5 . Mai 1909.

Königliches Amtsgericht.
(gez .) Hölder,  O .A.R.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Meyer.

Gemeinde Hirsau.
Ein junger dienstfähiger Karren zu kaufen

gesucht.
Ten 5 . Mai 1909.

Gemeinderat.

K . Forstamt Calmbach.

Beigholz-V erkauf
am Mittwoch,  den 12 . Mai , vorm.
10 Uhr , auf dem Rathaus in Calmbach
aus Staatswald Eiberg  Abt . Schön¬
klinge , Rauhgrund , Leimenäcker , Straß¬
brunnen , Pflanzgarten , Weißer Sol,
Kirchenstein , Eselskopf , Kälbling
Abt . MooSwiese , Luxbrunnen , Rollmiß,
Kuchenbrückle , Calmbächle , Schmieds¬
rain , Kälblingswiese , Zellerholz , Blind -
bach : Buchen Rm . 139 Schtr ., 3Pgl . ,
280 Anbruch , Nadelholz Rm . 8 Roller,
15 Prügel , 575 Anbruch.

MMMW.
Freitag Abend

lußturnen.
Einen noch gut

erhaltenen Ein¬
spänner-

WoriMare»
mit abnehmbarem Bock hat zu verkaufen

Moros z. Rappen.

Ostelsheim , 5 . Mai 1909.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir hiemit die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Gatte , Bruder , Schwager und Onkel

Michael Gayer,
heute im Alter von 80 Jahren sanft in Gott ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Marie Gayer.

Die Beerdigung findet Samstag , den 8 . d. Nt ., mittags 1 Uhr , statt.
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Zeichnungen
auf

16660666 — Stuttgarter
Stadtanleihe
unkündbar bis 1916 —

nimm » ä. 101,20 °/° bis 10 . Mai entgegen

Verwirrt
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von

Steckenpferd -Teerschwefel -Seife
v. ZLergm«»« L tz».. Aadeßenk

Schutzmarke : Steckenpferd.
ES ist die beste Seife gegen alle Arten
Kautnnretnigkeite« und Kinlanrfchläg«,
wie Mitesser, Ilinne «, Kkechte«, Aküt-
che« , ASt« dr« Oegcht» rc. LSt . 50 Pf.
beiA» «Ne Itekdw«, (F. Oesterlens Nachf.),
Miwekm Mi «,.

Einen neuen

Leiterwagen
mit 40 Zentner Tragkraft verkauft

Georg Ursig , Wagnermeister,
Bad Teinach.
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2 u kaben in cken Apotkeken , OroZuen- unck
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Wo nickt erkältlick, wencke man sick ckirekt an cken Oeneralvertreter:
^ok . kottßn . Koppelt , lleilknonn s . l> .
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Meu matis-
u. Gicht-Leidettde»

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit , was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gichtleiden
geholfen hat.

Frl . Marie Griinauer
München , Pilgersheimerstraße 2/ll.
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